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Tages-SpiegelFür Hindenburgs Wiederwahl zum Präsidenten
Der Hindenburg-Ausschuß berichtet: Schon am ersten Tag 105300 Einzeichnungen

TN. Berlin , 4. Febr . Der Neichsminister des Innern
hat sich telegraphisch an die Landesregierungen gewendet
und diesen initgeteilt , dass mit Ausschreibung der Neichs-
präsidentenwahl in nächster Zeit bestimmt zu rechnen sei.
Wahlvorschläge bedürfen der Bescheinigung der
Gemeindebehörde,  das; der Unterzeichner stimmberech¬
tigt ist. Diese Bescheinigungen können schon jetzt ausgestellt
werden. Der ReichSinncnminister hat die Landesregierungen
gebeten, die Gemeinden anzuwciscn, dem Ersuchen um Aus¬
stellung derartiger Bescheinigungen mit Beschleunigung zu
entsprechen.

Wie der H i n d c n b u r g a u s schn ß mitteilt , haben bis
Mittwoch abend von 191 Zeitungen 72 das vorläufige Er¬
gebnis des ersten EinzcichnungStages für die Bolksmahl
Hindenburgs mitgetrilt . Darnach beträgt die Gesamt¬
zahl der  E i n z e i chn u n g e n im Reich  195 899, davon
in Berlin 28 499. — Ter Vorsitzende des Hiudcuburgaus-
schnsses, OBM . Dr . Sah m, teilt mit : Die Nachrichten aus
allen Teilen des Reiches lassen erkennen, daß die formell
erforderliche Zahl von 29 999 Einzcichnungen bereits am
ersten Tage um ein vielfaches überschritten
wurde. Der Hindenbnrgansschuß ist von allen Seiten gebeten
worden, sich mit der Erreichung der formellen Vorausset¬
zung nicht zu begnügen, sondern die Listen weiter anslicgen
zu lasten, um allen Vcvölkerungskreiscn Gelegenheit zu
einer machtvollen K u n d g c b n n g f ü r ö c n Reichs¬
präsidenten v. Hindcnbnrg  zu geben. Dement¬
sprechend werden die Listen noch etwa 19 Tage ausliegen ."

Der christlich soziale Volksdienst an Hindcnbnrg
Die Ncichslcitnng des christlich-sozialen Volksdienstes hat

an den Reichspräsidenten von Hindenburg nachstehendes
Telegramm gerichtet: „In unwandelbarer Treue , in klarer
Erkenntnis besten, was unserem Volke in dem Entschcidungs-
kampf um seinen Bestand und seine Zukunft Not tut , und
in dem festen Willen, bei der Wahl des Reichspräsidenten
alle Kraft für die Wiederwahl Eurer Exzellenz einzusetzen,
bittet die Netchsleitung des christlich-sozialen Volksdienstes
im Namen der hinter ihr stehenden Bewegung Eure Exzel¬
lenz, sich dem Ruf des deutschen Volkes nicht zu versagen."

Ist tziller Reichsdeutscher?
Minister Flick soll Hitler die thüringische Staatsangehörig¬

keit verliehen haben
TU. Berlin , 4. Febr . Die thüringische Staatsregierung

hat der Neichsregierung am Mittwoch Material übergeben,
das der Reichskanzler dem Neichsinnenminister zur staats¬
rechtlichen Prüfung zugeleitct hat und aus dem hervorgeht,
daß nach Aussagen eines Oberrcgiernngsratcs und eines
Ministerialrates gegenüber dem thüringischen Staatsminister
Dr . Kästner, der damalige Minister Dr . Frick etwa im Juli
1939 eine Anstellungsurkunde hat ausstellen lassen, wonach
„dem Frontkämpfer des Weltkrieges. Adolf Hitler » die da¬
mals freie Stelle des Gendarmcriekommistars in Hildburg-
Hausen übertragen wurde." Hitler habe dabei auf Dienst¬
antritt und Besoldung verzichtet. Der Oberrcgierungsrat
und der Ministerialrat , die diese Angaben dienstlich gemacht
haben, erklärten , daß sie sich durch ein ihnen von dem da¬
maligen Minister Frick anfcrlcgtes Schweigcvcrbot bedrückt
gefühlt hätten.

Zu der Meldung über den angeblichen Erwerb der deut¬
schen Staatsangehörigkeit durch Adolf Hitler als thürin¬
gischer Beamter teilt die Pressestelle der Ncichsleituug der
NSDAP , mit, daß Dr . Frick allerdings die Absicht gehabt
habe, Adolf Hitler , der vier Jahre lang in der deutschen
Armee für sein Volk gekämpft hat, durch Erwerb der Beam-
tcneigenschast in Thüringen auch formell die deutsche Staats¬
angehörigkeit zu verschaffen. Als Adolf Hitler jedoch von
diesem Versuch, der seinerzeit ohne sein Wissen erfolgt war,
erfuhr , bat er Dr . Frick, von seinen Bemühungen Abstand
zu nehmen, da er nicht auf diesem Wege die deutsche Staats¬
angehörigkeit zu erwerben wünschte. Demgemäß hat auch Dr.
Frick die eingeleiteten Schritte in Thüringen abgebrochen.

Zu der Frage , ob Adolf Hitler Staatsangehöriger eines
deutschen Landes ist oder nicht, kann auch darauf hingewiesen
werden, daß im Verlauf des bekannten Scheringcr-Prozesses,
also etiva 3 Monate nach der angeblichen Einbürgerung in
Thüringen Adolf Hitler als Zeuge «nter Eid erklärt hat,
er sei staatenlos.

Für die Wiederwahl v. Hindenburgs zum Reichspräsidenten
haben sich am ersten Tage des Anliegens der Liste» des
HindenburgausschUjsrs 195 399 Personen eingezsichnet.

Ans Thüringen wird bekannt, daß der frühere Minister
Frick während seiner Amtszeit Hitler durch eine geheime
Ernennung ein Staatsamt übertragen haben soll, «m
ihm auf diesem Wege die denlsche Staatsangehörigkeit
zn verschaffen.

Die Abrüstungskonferenz in Genf hat sich gestern mit der
GrschätSordnung für die Konferrnz beschäftigt. Die ent¬
scheidenden Verhandlungen sind in eine« Ausschuß ver¬
legt worden, dein die AbordnungSführcr angehören.

»
Wie a» deutscher zuständiger Stelle erklärt wird, sind die

diplomatischen Verhandlungen über den Termin der
Tribntronfcrenz immer noch nicht abgeschlossen.

*

Japa » wird sich den Forderungen der europäischen Groß¬
mächte zur Bereinigung - es Chinakonflikts soweit sie die
Einstellung -er Kampfhandlungen betreffen füge«, lehnt
aber jede Einmischung in der mandschurische» Frage ab.

»
Amerika hat den Neichsbankkredit von 23 Millionen Dollar

«m einen Monat verlängert.
*

Der württemvergischc Finanzminister Dr . Drhlinger hat
in einer Rede in Frcndenstadt das Erscheinen einer ncnen
Reichs: otverordnnng für diesen oder nächsten Monat an¬
gekündigt.

Schaffung von neutralen Zonen rund um alle chinesischen
Vcrtragshäfen anregen werde.

China will den englisch-amerikanischen Vermittlungs-
Vorschlag annchme»

Nach einer Mitteilung des Außenministeriums in
Nanking  ist China bereit, den englisch-amerikanische»
VermittlnngSvvrschlag anzunehmen. Die chinesische Negie¬
rung hoffe auf baldige Einstellung der Feindseligkeiten und
auf einen Entschluß - er Mächte um das Ansehen des Völ¬
kerbundes, des Kelloggpaktes und des Ncuumächtcabkom-
mens durch eine endgültige Maßnahme aufrecht zu erhalten.

Kampf «m die Wnsnng-Forts in Schanghai
Wie die chinesische amtliche Agentur Gomin meldet, ist es

den Japanern bisher trotz stärkster Beschießung nicht ge¬
lungen, die Wnsnng-Forts zu nehmen. Die freiwillige Ucbcr-
gabc der Forts hat der chinesische Kommandant abgelehnt. Die
Forts sollen durch die Beschießung fast vollkommen zerstört
sein.

Das chinesische Hauptquartier gibt bekannt, daß bei Le»
Kämpfen um die Wnsnng-Forts ein japanischer Zerstörer
durch chinesisches Artillericfcucr versenkt worden sei.

Der Völkerbundsuntersnchungsausschuß nach Ncwyork
eingeschifst

In Le Havre haben sich am Mittwoch die Mitglieder des
VölkerbundsuntersuchnngsansschusscS für den Fernen Osten
nach Newyork eingeschisft.

Kommunistische Zersetzunc^arbeit
in der Reichswehr

TU. Berlin , 4. Febr . Der Polizeipräsident teilt mit : Am
29. Januar 1932 wurde in Verlin -Falkensee eine Reihe von
Personen festgenommen, die in dem dringenden Verdacht
standen, die Zersetzung der Reichswehr im Elsgrnnd im
Aufträge der KPD . zu betreiben. Bei den Durchsuchungen
wurde umfangreiches ko m mu n i sti schc s Z e r setzungs¬
material  bei einem der Beschuldigten und außerdem drei
Pistolen, Munition , ein Maschincngewehrschlvtz, Handgrana¬
tenschäfte und Zünder gefunden.

Erdbebenkatastrophe auf Kuba
TU. Havanna , 4. Febr . An der Sübküste im Westen Kubas

hat sich ein schweres Erdbeben ereignet. Besonders heim-
gesucht wurde die Stadt Santiago de Kuba. Es wurde
etwa ein Drittel der Stadt zerstört. Im ganzen erfolgten
5 Erdstöße. Die Stadt steht unter militärischem Befehl. Die
Soldaten helfen bei den Ausräumungsarbeiten . Die Bekämp¬
fung des ausgebrochenen FenerS ist infolge großen Wasser¬
mangels sehr schwierig.

Nach den letzten ans Santiago de Kuba vorliegenden Mel¬
dungen über das Erdbeben, rechnet man damit, daß die Ver¬
luste 199 Tote betragen. Viele Personen werden noch vermißt.
Bisher sind 12 Tote geborgen worben. In Guantanamo hat
daS Erdbeben 19 Tote und 299 Verwundete gefordert. Guan¬
tanamo ist der Flottenstützpunkt der Vereinigten Staaten auf
Kuba.

Fühlungnahme der Abrüstungsführer in Genf
Abänderung der Geschäftsordnung: Die entscheidenden Verhandlungen

werden in einen Ausschuß verlegt
TU. Genf, 4. Febr . Der GeschästSordnimgsausschutzder

Abrüstungskonferenz, in dem auch die deutsche Abordnung
vertreten ist, hat am Mittwoch den vorn Völkcrbnnösrat
ansgearbeitettür Entwurf für eine allgemeine Ge¬
schäftsordnung  in wesentlichen Punkten abgeändcrt.
Der Ausschuß hat beschlossen, Ser Konferenz zunächst die
Bildung eines Allsschusses, Ser den Titel Konferenz-
Ausschuß"  tragen soll, vorzuschlagen. In diesem Aus¬
schuß sollen die Führer sämtlicher 64 Abordnungen vertreten
sein. Der Ausschuß tritt an Stelle des ursprünglich vor¬
gesehenen politischen Ausschusses. In ihm werden sich die
entscheidenden politischen Kämpfe  der Konfe¬
renz abspielen und die geheimen Verhandlungen , sowie alle
Beschlüsse politischen Charakters gefällt werden. Die all¬
gemein erwarteten Versuche der französischen Negierung,
auf der Abrüstungskonferenz zu neuen internationalen
Sicherungsgarantien , als dar Voraussetzung jeder Herab¬
setzung der Rüstungen zu Mlangen , dürsten sich auch im
Rahmen dieses Ausschusses abspiclen.

Der Geschäftsoröniliigsausschuß hat ferner beschlossen,
vorläufig von der Bildung der übrigen Ausschüsse, wie
Land-, Sec- und Lust-Ausschüsse, abzu '.ehcn und die Bil¬
dung l.e m Präsidium  zu überlasten. Das Präsidium
soll ans 14  Delegierten bestehen. Es wird zur Hälfte aus
Vertretern der Großmächte, zur anderen -Häll̂ c aus Ver¬
tretern der kleinen Mächte zusammengesetztseilt.

Im Laufe des gestrigen sitzungSfreienVormittags setzten
die in Genf üblichen Besuche und privaten Bespre¬
chungen -wischen den Aborönungsführcrn ein. Zwischen
oem italienischen Außenminister Gr an di und dem öcnt-
schen Aborünungsführer Nadolny  fand eine längere
Unterredung statt. Von italienischer Sette wird hervor-
gehobcn, daß in der ALrüstungssrage vollkommene Ucbcr-
einstimmung zwischen dem deutschen und dem italienischen
Standpunkt bestehe. Abends besuchte der russische Außen¬
kommissar Litwinow  Botschafter Nvdrlny und besprach,
wie von deutscher Sette mitgeteilt wird, mit ihm Sen Stand-
AE der Hx,den Regierungen zur Abrüstungsfrage . Nus-
stscher,eits will man einen eingehend ausgcarbeiteten Ent¬
wurf jür ei« allgemeines Abrüstiingsabkvmmeu -er Kon¬

ferenz vorlegen. Ferner stattete der ungarische Delegations-
führer Graf Apponyi  Nadolny einen Besuch ab. Heute
soll eine Unterredung zwischen Tardicu und Nadolny statt-
findcn. Die Abrüstungskonferenz wird heute nachmittag
eine Vollsitzung abhalten, nm die Ansschnßberlchteentgegen-
znnehmcn.

*

Wie von unterrichteter deutscher Seite verlautet , ist in
den bisherigen Dispositionen über die für Samstag vor¬
gesehene Abreise des Reichskanzlers Brüning
nach Genf bisher keine Aenderung eingctreten , jedoch sei
es möglich, daß sich das Eintreffen des Reichskanzlers in
Genf um einige Tage verschieben könne. DaS hänge von
der Entwicklung in Genf selbst ab. Die Dispositionen des
Reichskanzlers würden jedoch von dem Zeitpunkt des Er¬
scheinens Macdonalds und Lavals in Gens unabhängig sein.

Der Konflikt im Fernen Osten
Japans Antwort ans die Vorschläge der Mächte

TU . Tokio, 4. Febr . Das japanische Kabinett beabsichtigt
zu Sen 6 Vorschlägen der Mächte folgende Stellung zu
nehmen: 1. Die Einstellung aller Gewaltakte ist annehmbar,
vorausgesetzt, daß die Chinesen ebenfalls die Feindselig¬
keiten cinstcllc». 2. Japan kann die weiteren militärischen
Vorbereitungen erst einstellen, wenn es von der chinesischen
Aufrichtigkeit, ebenso zu verfahren, überzeugt ist. 3. Die
Zurückziehung der gelandeten japanischen Truppen von
Osten, in denen eine größere Zahl japanischer Staats¬
angehöriger sich befinden, ist unmöglich, bevor nicht die
Chinesen ihre Truppen zurllckziehen. 4. Japan ist mit der
Einrichtung einer neutralen Zone in Schanghai einver¬
standen, wonach sich keinerlei chinesische Truppen innerhalb
einer festgesetzten Entfernung von der internationalen Nie¬
derlassung aufhalten dürfen, 5. Japan ist «nter keinen Um¬
ständen imstande, sich mit der Teilnahme einer - ritten
Macht an den chinesisch-japanischen Verhand-lungen, soweit
die mandschurischen Streitigkeiten in Betracht kommen, ein¬
verstanden zu erklären . — Von maßgeblicher Seite wird
versichert daß Japan bet - e» Verhandlungen die -u-kttnllige



Deutsche Schritte in Tokio und Nanking
TU . Tokio, 3. Febr . Auf Grund des Berichts des deutsche»

Vertreters im Völkerbund, Gcheimrat von Weizsäcker, hat
sich die Rcichsrcgicrung, wie der „Lokalanzciger" erfährt,
mit der Frage beschäftigt, in welchem Umfange sich Deutsch¬
land der diplomatischen Aktion Englands , der Bereinigten
Staaten , Italien und Frankreichs anschließt. Die Entschei¬
dung sei bereits getroffen. Die deutschen Vertreter in Tokio
und Nanking seien sofort angewiesen worden, einen diplo¬
matischen Schritt zu unternehmen und die betreffenden Ne¬
gierungen darauf hinzuweiscn, daß die deutsche Negierung
im Interesse friedlicher Zustände sich dem Schritt der übri¬
gen Ratsmächte anschließe.

Die deutsche Regierung habe dann in den Instruktionen
an die Vertreter in Tokio und Nanking einen etwas ande¬
ren Weg gewählt als England , die Vereinigten Staaten,
Italien und Frankreich. Si habe die Vertreter beauftragt,
die chinesische und die japanische Regierung zu ersuchen, daß
alle Kriegsvorbereitungen und alle feindlichen Aktionen so¬
fort eingestellt, und baß die Truppen aus Schanghai im be¬
sonderen zurückgezogen würden. Weiter habe sie Japan und
China ersucht, sich zur Regelung ihrer Streitpnnkte an den
Verhandlungstisch zu setzen.

Sie habe also nicht die Bildung einer neutralen Zone
in Schanghai vorgeschlagen und nicht auf den Beschluß des
VölkcrbundsrateS vom 10. Dezember über die Räumung
der Mandschurei Bezug genommen.

Auch Amerika interveniert
— Washington, 3. Febr . Nach Verhandlungen des hiesigen

englischen Botschafters mit Staatssekretär Stimson hat nun¬
mehr auch die amerikanische Regierung in einer neuen Note
an Japan und China von beiden Staaten die Einstellung
der Feindseligkeiten gefordert.

Japan droht mit Völkcrbundsaustritt
DaS japanische Kabinett behandelte die diplomatischen

Schritte Englands und Amerikas. Für den Unterhalt der
japanischen Truppen in China bewilligte das Kabinett
12 Millionen Aen (etwa 18 Millionen NM .). Falls der Völ¬
kerbund die 88 15 und 16 des Bölkerbundsvertrages gegen
Japan anwendcn sollte, so würde, wie verlautet , der Ver¬
treter Japans nötigenfalls den Austritt Japans ans dem
Völkerbund erklären.

Weitere Kämpfe in Schanghai
In Schanghai begann ein neuer Angriff der japanischen

Marine auf die chinesischen Stellungen in Schapei und beim
Nordbahnhof, der mit Maschinengewehren beschossen wurde.
Der japanische Angriff, an dem 20llv Mann teilnahmen,
wurde nach 3)Hstündigem Kampf von den Chinesen »och vor
dem Schanghai» Nordbahnhof zum Stehen gebracht. Die
japanischen Verluste während der Kämpfe betragen bis jetzt
23 Tote, 84 Schwer- und 75 Leichtverwundete. 4 Zivilisten
sind getötet und 9 verwundet worden. 16 Granaten , angeb¬
lich chinesische, fielen in die internationale Niederlassung,
ohne jedoch Menschen zu verletzen.

Japanische Scesoldaten feuerten auf einige amerikanische
Seesoldaten, die die amerikanische Methodistenkirche in der
internationalen Niederlassung zu schützen suchten. Als die
Amerikaner zurückgingen, stießen die Japaner vor und hol¬
ten bas Sternenbanner von der Kirche herunter . — Nach
chinesischen Zettungsmeldungen haben die Japaner bisher
156 chinesische Gefangene wegen Scharfschießens erschossen.
Die Besetzung chinesischer Häfen dnrch japanische Kriegs¬

schiffe geht weiter
Wie ans Tokio amtlich gemeldet wird, sind zwei Zer¬

störer in Tschtfu lgegenüber Port Arthur ) „zum Schutz der
japanischen Interessen" eingelausen. Außerdem sind, wie das
Marineamt bekannt gibt, drei Minenboote nach Amoy lan
der Formosa -Straße ) ausgelaufen.

Russischer Protest gegen die Besetzung
Chardins

TU. Tokio, 3. Febr . Der russische Botschafter in Tokio
teilte dem japanischen Außenminister mit, baß er von seiner
Regierung beauftragt sei, gegen die bevorstehende Besetzung

Seme blinde Frau
Originalroman von Gert Nothberg.

29. Fortsetzung Nachdruck verboten
Plötzlich faßte Ethel seine Hand. „Wir wollen mit offe¬

nen Karten spielen. Seien Sie mir bitte ein lieber Freund
für die Zukunft. Die dumme Schwärmerei für Sie, die habe
ich begraben in dem Moment» als Papa mir vorgestern er¬
zählte, daß Sie verheiratet sind. Aber Papa erzählte mir
auch, daß Fritz von Saldern mich liebt. Leider kann ich
diese Liebe nicht erwidern. Ihr Freund ist mir lieb und
wert, aber - Sie verstehen mich gewiß."

Sie sahen sich ernst in die Augen.
Dann raffte Ethel sich mit plötzlichem Entschluß auf.

„Herr von Eschingen, ich will mit Ihnen von der Person
sprechen, die auf mich schoß oder schießen ließ."

Eschingen wollte aufspringen.
Ethels weiche Hand drückte ihn sanft wieder auf seinen

Sitz zurück. „Sie sind erstaunt? Ja , ich habe die schöne
Maria Sorta erkannt. In Münnerkleidung pürschte sie sich
mit einem anderen Manne an mich heran. Sie fragte mich
nach dem Weg zur Stadt und ich sagte ihnen Bescheid. Ich
hatte die Sorta auf den ersten Blick erkannt. Dann, als
ich den Rücken wandte, hörte ich einen Schutz und im selben
Moment fühlte ich einen wahnsinnigen Schmerz. Dann
habe ich wohl die Besinnung verloren."

Eschingen saß mit gesenktem Kopf. Wie rührend offen
sprach das liebe Mädel von ihrer Zuneigung zu ihm. Und
wie erschütterte ihn nun ihre Erzählung, daß sie die Mör¬
derin erkannt. Das hatte sie all diese Tage mit sich herum¬
getragen? Denn auch ihrem Vater hatte sie nichts davon
gesagt. Ihm hatte si« nur mitgeteilt, daß zwei Männer sie
nach dem Wege gefragt und dann auf sie geschossen hätten.

Cie nahm plötzlich ängstlich seine Hand. „Sie sind mir
. -' sr? Ich weiß. Sie haben Maria Sorta sehr verehrt. Aber
H mujjte Ihnen die Wahrheit jagen." _

der Stadt Charbin durch die japauischen Truppen zu prote¬
stieren. Nach russischer Auffassung sei die Besetzung der Stadt
Charbin nicht notwendig, da die Sicherheit der japanischen
Staatsangehörigen nicht gefährdet sei.

Politische Kurzmeldungen
Dem Vorgehen des Oberbürgermeisters von Berlin

folgend, hat nun auch der Oberbürgermeister von Dresden,
Dr . Külz, einen Aufruf zur Wiederwahl v. Hindenburgs
zum Reichspräsidenten erlassen. — Im Anhaltischen Land¬
tag wurde ein nationalsozialistischer Antrag mit 19 gegen
17 Stimmen angenommen, der dem Staatsministerium das
Vertrauen entzieht. Darauf erklärte die Negierung ihren
Rücktritt. — Im Norden Berlins werden schon seit Tagen
mehrere Postämter von der Polizei überwacht, weil den
Behörden anonyme Warnungen vor Uebersällen zugingen.
— Schon um die Weihnachtszeit hatte Ser Parteivorstand
dem Neichsinncnminister Grüner einen Band von Akten¬
material überreicht, das die „Terror -Methoden der Natio¬
nalsozialisten" öarstellt. Diesem ersten Band hat er jetzt
acht weitere kolgen lassen, die 363 Terror -Fälle der letzten
Zeit behandeln. — Oberstleutnant von Hinbenburg , der
Sohn und persönliche Adjudant des Reichspräsidenten, ist
zum Obersten befördert worden. — Litauen hat nunmehr
die Finanzsperre gegen Memel wieder aufgehoben und deu
fälligen Finanzanteil ausbezahlt . — Im englischen Unter¬
haus äußerte der Führer der Opposition, Lousbnrg , als
man eine Aussprache über die Lage in Schanghai ablehnte:
„Bis zu diesem Augenblick haben sich die Japaner eines
internationalen Piratenkunststttckchens schuldig gemacht".
Seinen Worten folgte ungeheure Aufregung bei allen Ab¬
geordneten. Der Sprecher erklärte, baß derartige Aeußernu-
gcn nicht über eine freundlich gesinnte Macht getan werben
dürften . — In einem Aufsatz Mussolinis finden sich einige
Randbemerkungen zur Genfer Abrüstungskonferenz. Ich
fürchte, sagt er, daß, wenn Europa wirtschaftlich nicht so
hilflos wäre, cs schon wieder in einen Krieg verwickelt
wäre. Die Armut hat jetzt Europa vor dem Kriege gerettet.
— Mit dem 1. Februar erhöhten sich in den Moskauer
Staatsmagazineu die Preise für Ware» „ohne Begrenzung
der Mengenabgabe", die sogenannten Kommerzpreise, um
50 v.H., für Fleisch, Zucker und andere Lebensmittel, für
Textilien um 160 bis 200 v.H. — Wie aus Havanna auf
Kuba gemeldet wird, ist die Stadt Santiago durch ein Erd¬
beben teilweise zerstört worden. Etwa 2000 Menschen sollen
umgekomen sein.

Der Stand der Fürstenabfindung
Im Nechtsausschuß des Reichstages gab ein Vertreter

des Neichsinneilministcriums einen Ueberblick über die
finanziellen Leistungen der Länder  gegenüber
den vormals regierenden Fürstenhäusern . Preußen  hat
an laufenden wiederkehrenden Leistungen lediglich Pensio¬
nen an frühere Hosbeamtc zu zahlen, die im letzten Haus¬
haltsjahr 2,8 Millionen Mark betrugen. Sachsen  hat eine
laufende Rente zu zahlen, eine sog. Sekundogcnitur -Rente.
Jedoch ist diese Angelegenheit noch kritisch. Württem¬
berg  hat an das frühere Wttrttcmbcrgische Königshaus
eine jährliche Rente von 50 000 Mark zu entrichten, die bis
1937 mit dem 20fache» Betrag abgclöst wird und eine Rente
von 70 000 Mark an die frühere Königin. Die jährlichen
Zahlungen des Landes Mecklenburg - Schwerin  be¬
tragen 21 000 Mark an den früheren Großherzog, zahlbar
bis 1938, je 11250 Mark auf Lebenszeit an die Herzogin
Marie -Antoinette und eine Prinzessin, sowie 17000 Mark
an die Herzogin Elisabeth. Ferner steht dem Herzog Adolf-
Friedrich auf Lebenszeit der Nießbrauch von 1000 Hektar
Forst in einem geschätzten Werte von etwa 40 000 Mk. jähr¬
lich zu. Braunschweig  trägt lediglich anteilig die Ruhe¬
gelder und Hinterbliebenenbezüge für 24 Beamte. Olden-
burg  hat keinerlei Leistungen mehr zu erfüllen. Schwarz-
burg - Nudolstaöt  hat zu zahlen 12000 Mk. Rente an
die Prinzessin Thekla, 60 000 Mk. Wittum an Anna-Luise.
Zwei vererbliche Leibrenten von je 5180 Mk., eine beschränkt
vererbliche Leibrente von 18000 Mk. an Friedrichs Kinder,
12 000 Mk. Wittum an die verwitwete Prinzessin Alexandra
und zwei Leibrenten von je 6000 Mk.

Kleine politische Nachrichten
Die Belastung der Reichsbank zum Ultimo mar mit 306

Millionen Steigerung der gesamter, Kapitalanlage verhält-
nismüßig gering. Der Notenumlauf stieg nur um 209 Mill.
Der Gold- und Deviseuschwundgeht aber weiter. An Gold

Neichsbank 8,5 und an deckungsfähigenDevisen
Millionen . Das Deckungsveihültius ist infolgedessen von

-.6,4 auf 24,8 v.H. zurückgegangen.
Nadek darf einreise«. Der Zwischenfall wegen der Etn-

relseverwelgerung Naüeks durch die schweizer Behörden ist
nach längeren Verhandlungen beigelegt worden. Der Schwei¬
zer Bundcsrat hat sich entschlossen, Nadek die Einreise zuerlaube ».

Die Weltabrüstungskonferenz umfaßt nach der amtlichen
Abordnungsliste des BölkerbundssekretariatS die Vertreter
von 64 Staaten , davon die 10 Nichtmitgliederstaaten des
Völkerbundes : Vereinigte Staaten , Soivjetrußland , Abessi.
nie», Mexiko, Brasilien , Costa-Nica, Hcdschas, Türket , Af-
ghanistan und Ecuador . Die Republik San Domingo ist
durch einen Beobachter vertreten . Der Konferenz gehören
an : 6 Ministerpräsidenten, 24 Außenminister, 28 Generaleund 15 Admirale.

Aus aller Welt
Die Unterschlagung in der Postagentur Wasserburg

wo bekanntlich die Postagentin Anna Steubl 208 000 Mark
unterschlagen hat, wächst sich zu einem noch größeren Skan¬
dal aus . Es kommt nämlich noch ein weiterer Betrag von
250 000 Mark hinzu, der unter Mithilfe der Anna Steubl
im Postamt Wegscheib bei ihrem dortigen Komplizen, einem
verheirateten Postmeister, verschwunden ist.

Schweres Autounglück
Zwischen Dattenfeld und Hoppeugarten ereignete sich

nachmittags ein Autounglück, dem drei Menschenleben
zuin Opfer fielen. Der Lieferwagen der Firma Allgemeine
Brennstoff-Handelsgesellschaft in Bonn stürzte — wahr¬
scheinlich infolge eines Reifenschadens — eine drei Meter
hohe Böschung ab und geriet in Flammen . Der Wagen¬
führer und seine Frau sowie ein öjühriges Kind waren
sofort tot, während ein weiteres Kind mit schweren Brand-
verlehnngen ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Gastwirt erschossen ausgefnnde»
Der Besitzer eines Restaurants am Seödinsce bei Berlin,

Karl Gruber , wurde erschossen in dem Forst zwischen Gosen
und Schmöckwitz aufgefnndcn. Gruber war mit der Absicht
von Hause weggegangen, eine Gastwirtsvcrsaininluna in
Schmöckwitz aufznsuchen.

Bluttat in OelS
In Oels verwundete der 21jährige Reisevertreter Gon-

sior, der mit seiner 18jährigen Ehefrau als Untermieter
bei seinen Schwiegereltern , dem Ehepaar Nowak wohnt«,
seinen Schwiegervater durch einen Schutz in den Rücken.
Darauf richtete er den Revolver auf die Schwiegermutter,
die er mit einem Brust - und Armschutz traf . Schließlich ver¬
letzte er seine Frau durch eine Kugel in die Brust schwer
und jagte sich selbst eine Kugel in den Mund . Gonsior ist
seiner Verletzung erlegen, wahrend die übrigen Verwun¬
deten mit dem Leben davonkommen dürften. Der Grund
zur Tat dürfte in Familienstreitigkeiten zu suchen sein.

Auch der zweite deutfche Viererbob in L«k Placid
veru,»glückt

Nachdem erst vor einigen Tagen einer der beiden sich tu
Lak Placib zu den olympischen Winterspiele» befinden¬
de» deutschen Viererbobs mit Hauptmann Zahn am Stener
verunglückte, ist nunmehr auch der zweite Viererbob
„Deutschland 2" unter Führung des Berliners Gran bet
einer Trainingsfahrt in der Schattenknrve gestürzt. Die
Mannschaft wurde schwer verletzt.

Kleidungsstückeder Besatzung - es „M 2" ausgefischt
Im englischen Unterhaus teilte der 1. Lord der Admira¬

lität mit, daß bet den Nachforschungen nach dem gesunkene«
U-Boot die Mütze des Steuermanns -es „M 2" in einem
Letnenbentel, sowie der Kragen des Maats aufgefischt wor¬
den sind.

Er erzählte der jungen Amerikanerin nun, wie er mit
Maria Sorta gestanden. Nur die intimsten Sachen ließ er
beiseite. Denn vor ihm saß, aufn'"rksam zuhörend, ein
junges, unschuldiges Mädel. Er durfte bei aller Bitternis
gegen jene Frau nicht die Zügel schießen lassen und wollte
es auch nicht. Aber rückhaltlos erzählte er ihr, daß er Ma¬
ria so über alles geliebt, daß er seine Ehe auflösen wollte.

„Ich möchte Ihnen gern noch etwas anvertrauen, Herr
von Eschingen." sagte Ethel.

Er blickte sie fragend an.
Sie sah eine Weile unschlüssig vor sich hin. Dann hob

sie entschlossen den Kranskopf.
„Herr von Eschingen, wenn wir uns nun täuschen, wenn

Frau Sorta nicht käme, um Rache zu nehmen?"
„Was könnte es sonst sein?" fragte er langsam.
Ethel aber sagte mit fester Stimme: „Wenn sie käme,

um Pa einzufangen? Dann wäre Ich ihr sicher im Weg«
als Erbin meines reichen Vaters . Der Anschlag auf mich
wäre geklärt."

Eschingen saß da wie versteinert. Wenn Ethel recht
haste! Welch ein neues, fürchterliches Licht fiele dann auf
diese Frau ! Das war ja viel schlimmer, als wenn ein ränke¬
süchtiges Weib, sich verletzt fühlend, sich rächen wollte! Das
war ja so furchtbar, daß er sich nicht gleich zu einer Ent¬
gegnung aufraffen konnte.

Ethels Stimme erklang von neuem. „Herr von Eschin¬
gen, es ist furchtbar, .aber es ist vorläufig nur ein Verdacht.
Ich kann mich ja irren . Aber einmal fand ich auf dem
Schreibtisch meines Papas einen Scheck für Frau Sorta
ausgefüllt. Er war von einer solchen Höhe, daß ich erschrak.
Nicht aus Neid, nein. Mein guter Papa erfüllt mir ja
jeden Wunsch, noch ehe ich denselben ausgesprochen. Aber
durch die Krankheit meiner armen Mama waren wir, Papa
und ich, allzuviel auf uns allein angewiesen. Ich hatte mei¬
nen Sport , ging ganz in demselben auf. Papa reiste und
— — Sie verstehen mich gewiß, Herr v. Eschingen. Ich
kann und darf darüber nicht weiter sprechen."
.. . Er nickte. Und ob er Ke verstand. Plötzlich Lina ei»

:s Mitleid mit dem lieben Mädel durch sein Inneres.
einsam war sie oft gewesen trotz ihres Reichtums.

Traurig sagte Ethel: „Wie glücklich wäre ich, wenn ich
Schwester hätte, der ich manchmal mein Herz ausschitt-
könnte. Aber immer habe ich nur bezahlte Gesichter

LWngerr faßte ihre Hand fest und sah ihr ernst in die
,en: „Ich will Ihnen gern ein großer, beratender Bru-

Lin sonniges Leuchten ging über ihr Gesicht. ^„Topp,*
sie fröhlich, „das wird dankend angenommen. Dan«

:de sie wieder ernst. „Karl Heinz," sagte sie kn leisem
ie, „nun dürfen Sie Ihrer kleinen Schwester eine Bitte
t abschlagen. Erzählen Sie mir etwas von Ihrer blin-

Entschlossen nickte er. „Ja , Ethel, ich will Ihnen er-

Und langsam entrollte sich vor den Augen der reichen
larvrinzeffin immer deutlicher und klarer das Bild jener
glücklichen Frau . Eschingen verschwieg nichts und in tre-
l Mitgefühl, hörte Ethel schweigend zu.
„Und wo ist Frau Jutta nun?
Schuldbewußt senkte er den Kopf. „Ich weiß es nicht,
rch ihren Rechtsanwalt in Berlin erfuhr rch plötzlich,
t? wolle keinen Briefwechsel. Si - befinde sichm azt-
er Behandlung und jede Aufregung schade'hr̂ Wennms Besonderes sei, ,o solle Ich mich an ,hn wenden.
„Und doch durften Sie Ihre Frau nicht schutzlos zurück-

Ad -- ->°ps. ^
>m - „ ,

>7 Und nun, Herr von Eschingen. mochte sch
^lmen ' nochUwissen, was hier zu tun ist. Diese ranke-

te^ rau darf Papa nicht einspinnen. Ich bin nicht feige,
:r ich möchte mich nicht ein zweitesmal hinterrücks nie-
cknallen lassen. «»Kuno kolat.1
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GenerMrsaininlW des LündwirtsAstl.Bezirdsvereins Clilw
Am Nachmittag des Lichtmcßfeicrtages hatten sich die

Mitglieder des Landwirtschaftlichen Bezirksvcretns Calw in
gewohnt großer Zahl im Weitzschen Saal zur Generalver¬
sammlung eingefunden . Der stellv . Vorsitzende , Landwirt¬
schaftslehrer Pfetsch,  eröffnete an Stelle des bedauer¬
licherweise erkrankten Vorstandes , Reichs - und Landtags,
abgeordneter W . Dingler,  dessen Grüße er den Versam¬
melten überbrachte , die Versammlung mit einer Begrü¬
ßungsansprache , in welcher er besonders Landrat Kipp¬
ur a u n und die beiden Referenten des Tages , Dr . Gra m-
mer von der Württ . Landwirtschaftskammer und Direktor
Gemmrig  von der Landw . Vichverwertungsstelle Stutt¬
gart , willkommen hieß.

In einem Rückblick avf das verflossene Wirtschaftsjahr
kennzeichnet «: der Vorsitzende noch einmal dessen Schwere
und Mißgunst für die Landwirtschaft . Die zweite Hälfte
des Jahres 1931 mit Hagelverheerungen und Abschwem¬
mungen war für die heimische Landwirtschaft geradezu kata¬
strophal, - die Ernte fiel nach Qualität wie nach Menge gleich
unbefriedigend aus . Infolge des starken Auswinterns und
von Erkrankungen sRostj war das Ernteergebnis des Win-
tergetretdes sehr gering . Ebenso das der Gerste , während
der Hafer etwas besser gedie -h. Bei den an sich befriedigen¬
den Kartoffelertrügnissen stellte sich eine bedeutende Er-
tragsminüerung durch Kraut - und Naßfäule eilt . Die Rtt-
bcuernte war befriedigend , während der Hopsen einen Fehl¬
schlag brachte . In Futter und Obst waren Rekordernten zu
verzeichnen , doch ließ ersteres an Qualität viel zu wünschen
übrig , und letzteres konnte nur sehr schwer und zu Schleu¬
derpreisen verkauft werden . Die Pretsverhältnisse beim Ge¬
treide waren infolge der Schutzzölle annehmbar , dagegen
waren besonders Obst und Hopsen überaus schwer abzn-
setzeu. Die niedrigen Preise verursachten in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben starke Ausfälle . Dazu kam » och das
gerade die Landwirtschaft des Schwarzwaldes besonders
hart treffende katastrophale Sinken der Viehpreise in der
zweiten Hälfte des letzten Jahres . Gegenüber 1913 sind die
Lebendgcwichtpretse für Ochsen heute um 40,2 , für Farren
um 47,7, für Jungrinder um 40,4 . für Kälber um 44,8 und
für Schweine um 23 Prozent gefallen . Gründe für diesen
Preisrückgang sind das Ueberangebot von Vieh an den
Märkten , hervorgerufen durch Intensivierung der Grüu-
landwirtschaft und Vermehrung des Viehstandcs , und die
geringe Kaufkraft der Bevölkerung . Die gleichen Ursachen
hat das Ueberangebot auf dem Butter - und Käsemarkt , das
auch der neue Bntterzoll nicht beseitigen wird . Am heutigen
Notstand der Landwirtschaft ist ferner die Krise der Wald¬
wirtschaft mitschuldig . Der Rückgang der Holzpreise bis zu
60 Prozent bringt Staat , Gemeinden und Privatwaldbcsit-
zcrn Millioucnvcrluste . Alles in allem sind die Betriebs-
ergebnisse der Landwirtschaft in 1S31 sehr unbefriedigend
ausgefallen . Bei steigender Verschuldung ist die Kaufkraft
der Landwirte weiter gesunken . Betrug die Verschuldung
der württ . Landwirtschaft 1924 noch 74 RM . pro Hektar , so
ist sie 1932 auf 496 NM . pro Hektar angcwachsen . Wenn der
Staat nicht bald hilft , wenn nicht bald die Verschleuderung
landw . Besitzes durch Zwangsmaßnahmen ein Ende findet,
steht der Zusammenbruch bevor . Die Folgen des mangeln¬
den Betriebskapitals im Frühjahr werben der Uebergang
von der Intensiv - zur Extensivwirtschaft sein . Mit den sin¬
kenden Erträgen aus Wiese , Acker und Stall ivächst aber
zugleich die Gefahr , baß die eigene Scholle nicht mehr das
Volk zu ernähren vermag . Deshalb mutz es Aufgabe des
Staates sein , die Rentabilität der Landwirtschaft sicherzu¬
stellen . An der notwendigen Selbsthilfe wird es der Land¬
wirt nicht fehlen lassen . Der Vorsitzende schloß mit dem
Wunsche , Staatshilfe , Selbsthilfe und günstige Witterung
möchten im Jahre 1932 eine Besserung in der schweren
Lage der Landwirtschaft herbeiführen.

Der Kassenbericht  über das Rechnungsjahr 1931
wurde vom Geschäftsführer des Vereins , Kfm . Knecht,
vorgctragen . Die auf 31. Dez . 1931 ausgcfertigtc Bilanz
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 31 688,92 NM.
ab. Der Umsatz hat sich gegenüber dem Vorjahr um ein
Drittel gehoben . Das Vcreinsvermögcn beträgt 27 866 RM .,
die Warenvorräte sind mit 7341 RM bewertet , an Forde¬
rungen stehen 11996 RM . aus . Wenn auch der allgemeine
Geschäftsgang in den Lagerhäusern des Vereins in Calw
und Älthcngstctt in Auswirkung der Zeitvcrhältnisse litt,
darf die Geschäftstätigkeit doch befriedigend genannt wer¬
den . DaS stellte auch im Verlauf eines RcvisivnSbcrichtes
Verwaltungsdirektor S chm i ö t - Teinach fest. Im übrigen
spendete er der gewissenhaften Geschäftsführung von Kfm
Knecht ungeteilte Anerkennung und trat für eine Verlän¬
gerung der kurzen Zahlungsfristen bis zu 6 Wochen lzins-
loss ein . Der Ausschuß des Vereins wird sich mit diesem
Vorschlag befassen . Den Bericht der Kontrollkommission —
bestehend aus den Herren Pfetsch -Calw , Hanselmann -Lie-
belsberg und Noller -Stammheim — erstattete der Vor¬
sitzende : er besagt , daß die Lagerbestände des Vereins in
bester Ordnung befunden wurden . Im Geschäftsbe¬
richt  ist die Zahl der Vercinsmitglicdcr 1931 mit 1911
l193g : i» 80j angegeben . Die anfallenden Arbeiten wurden
in vier Vorstands - und einer Ausschußsitzung erledigt . Ver¬
anstaltet wurden vom Verein eine Versammlung in Brei-
tenbcrg zur Gründung eines OrtSvereins und ein Wald-
lehrgang in Neuwctlcr . Nach Erstattung der Geschäftsbe¬
richte wurde dem Ncchnungsführcr Dank und Entlastung
erteilt . Anschließend gab der Vorsitzende neben dem Be¬
dauern über dessen Erkrankung dem wohlverdienten Dank
gegenüber Vorstand Dingler Ausdruck , der in außerordent¬
licher Mühewaltung um das Wohl des Vereins besorgt ist.
Der allgemeine Wunsch , de» im weiteren Verlauf der Ver¬
sammlung auch Bürgermeister Lehrer - Dachtel  nochmals
in dankbarer Anerkennung bekräftigte , ging dahin , Herr
Dingler möge bei bald wiederhergestelltcr Gesundheit noch
viele Jahre den Verein führen.

Die Tagesordnung brachte nunmehr zivei interessante Re¬

ferate . Dr . Gramm er  von der Württ . Landwirtschafts-
kammer sprach über die wirtschaftliche Lage der Landwirt¬
schaft und Direktor Gcmmrig  von der Landw . Vich-
verwertungsgesellschaft Stuttgart über genossenschaftliche
Viehverwertung . In seinem vortrefflich aufgebauten und
klar durchdachten Vortrag untersuchte Dr . Grammer Ur¬
sachen und Wirkungen der Vauernnot , um zuletzt geeignete
Abwehrmöglichkeiten anfzuzeigcn . Die Hauptursache der
deutschen Not sah der Vortragende im verlorenen Kriege
und den hierdurch eingetretenen Gebietsverlusten . Nnserm
Volk fehlt es an Raum . Nicht minder aber trägt die ver¬
fehlte Wirtschaftspolitik der letzten Jahrzehnte Schuld an
der gegenwärtigen Not . Zu Gunsten der Industrie hat man
das deutsche Volk entbaucrt , d. h. proletarisiert . Und heute
sieht man sich gezwungen , bas Bauerntum durch Siedlung
mühsam wieder aufzubauen . Materialismus und Ucber-
zivilisation , Geldgier und Goldrausch , Zerrüttung der
Familie und der Grundlagen des Staates hatte die In¬
dustrialisierung im Gefolge , während sich die staatserhal¬
tende Agrarverfassung bis zum heutigen Tage bewährt hat.
Die Industrie befindet sich gegenwärtig in einer Krise,
die nicht vorübergehend ist. Jahrzehntelang wird es dauern,
bis sie die ausgestoßenen Arbeitslosen wieder aufnehmen
kann . Deshalb erivächst dem Bauernstand die große Auf¬
gabe , die zweiten und dritten Bauernsöhne , die seither zur
Industrie abwandertcn , selbst zu erhalten . Für diese Jugend
müssen Raum und Bcrufsmöglichkeiten auf dem Lande ge¬
schaffen werden . DaS ist überaus schwer , denn die Lage des
Bauernstandes ist heute durch gedrückte Lebenshaltung und
Ueberschuldung selbst eine gefährdete und der Bauernjugend
wird eine Existenz so gut wie unmöglich gemacht . Diese
Schwächcerscheinungcn im bäuerlichen Berufsstand bergen
große Gefahren für die künftige Entwicklung in sich, Und
doch ist die Lage nicht hoffnungslos , hat es sich doch gezeigt,
daß die ländlichen Betriebe am krisenfestesten sind. Ja , es
scheint die Zeit gekommen zu sein , den Bauernstand seiner
ursprünglichen Aufgabe im Volk wieder zuzuftthrcn . Die
Landwirtschaft kennt ihre Pflichten der Allgemeinheit gegen¬
über , aber sie braucht die Hilfe des Staates , wenn sic ihrer
Aufgabe gerecht werden soll . Den landwirtschaftlichen Sclbst-
hilfemaßnahmen , der Produktionsvcrbilliguug und Quali¬
tätsverbesserung muß eine Senkung der Preise der land¬
wirtschaftlichen VedarfSprodukte voraufgeben . Der Bauern¬
stand will verantwortliche Arbeit im Dienste des VolkS-
ganzen leisten , indem er dem Materialismus echten Bauern-
geist entgegensetzt . Dazu muß aber in seinen eigenen Reihen
der Geist der gegenseitigen Hilfsbereitschaft und der prak¬
tischen Nächstenliebe , kurz die wirtschaftliche Gesinnung des
Dienstes am Nächsten , wie sie in den Grundsätzen der Vor¬
fahren verankert war , wieder auflcben . Wenn der Bauern¬
stand sich auf seine sittlichen Kräfte besinnt und in Trene
zusammenstcht , so schloß der Redner , wird auch einst die
Freiheitsstunöe schlagen . Es geht ums Ganze : Bauernstand
und Volk dürfe » nicht untergehen ! — Direktor Gemm-
rig  führte in seinem Vortrage den Landwirten die Vor¬
züge der genossenschaftlichen Viehverwertung vor Augen.
Die seit 1912 bestehende Landw . BiehverrvertungSstellc
Stuttgart bringt gemeinsam mit ihren Schwestcrorganisatio-
nen in Mannheim und Frankfurt die Ware des Landwirts
direkt auf den Großmärkten unter und erzielt so für diese
den bestmöglichen Preis . Die Vcrwertnngsstclle ist bestrebt,
möglichst billig zu arbeiten . Sic braucht und will nicht am
Vermittlungsgeschäft verdienen , denn sie ist in der Lage,
aus inneren Reserven zu leben . Der Landwirt kommt neben
dem Vorteil der sofortigen Barauszahlung des Vieherlöscs
auch tu den Genuß einer SchadcnShastnng seitens der Ge¬
sellschaft sür gesund verladenes Vieh . Daß daS Vertrauen
der württ . Landwirtschaft zur Stuttgarter Verwertuilgs-
stelle in dauerndem Wachsen begriffen ist, beweist Sic Tat¬
sache, daß im Jahre 1931 42 406 Stück Vieh jlOOOO Stück
mehr wie 1930 ) durch sie verkauft wurden . Der Redner
erklärte zur Preisgestaltung auf den Viehgroßmärkten , daß
vorerst mit einem weiteren Rückgang der Preise zu rechnen
sei. Günstigere Aussichten beständen vielleicht für Bulle » .
Den Landwirten sei anzuraien , schlachtreifes Vieh nicht un¬
nötig lang zurückzuhalten , sondern rechtzeitig zu verkaufen
und sich den gegenwärtig bestehenden Vorteil des billigen
Einkaufs von Jungvieh zunutze zu machen . Das Ueber-
füttcrn von Vieh vor dem Verkauf sei zwecklos . Als emp¬
fehlenswert wurde ein orts - vöcr bczirksweiser Zusammen¬
schluß der Landwirte zwecks Verbilligung der Vichanlieic-
rung und der Frachten bezeichnet . Den Grund für die
rückläufigen Viehpreise sah Ser Vortragende in der man¬
gelnden Kaufkraft der Bevölkerung : die Einfuhr von Vieh
wie von Frisch - und Gefrierfleisch aus dem Ausland sei
heute so unbedeutend , daß sie auf die Preisbildung nicht
den geringsten Einfluß habe.

Nach den mlt viel Beifall aufgenommenen Referaten
nahm der Vorsitzende die Verteilung der Preisurkundcn
von der LandeSgetreibeschau der Württ . Landwirtschafts¬
kammer und den prämiierten Gemcinüesaatgutäckcrn in
Oberhaugstett und Dachtel vor . (Die Namen der Preisträ¬
ger wurden bereits im „C. T ." veröffentlicht .) Dann wur¬
den die Anwesenden durch eine Gratisverlosung kleiner
landwirtschaftlicher Gebrauchsartikel — auch der Gemeindc-
verband Elektrizitätswerk Teinach hatte wiederum wie all¬
jährlich einige schöne Gaben gestiftet — erfreut . Nach 3ZL-
stündiger Dauer schloß darauf der Vorsitzende die harmo¬
nisch verlaufene Generalversammlung mit der Mahnung zu
treuem Zusammenhalten und der Hoffnung auf ein für
Landwirtschaft und Vaterland besseres Jahr 1932.

Wetter für Freitag und Samstag
Der Hochdruck über Großbritannien übt nur noch mäßi¬

gen Einfluß auf die Wetterlage in Süddeutschland aus . Für
Freitag und Samstag ist zu Unbeständigkeit und geringen

l Niederschlägen geneigtes , vielfach bedecktes Wetter zu er¬
warten.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 4 . Februar 1932.

Oberlehrer Sceber tritt in de» Ruhestand
In aller Stille , ganz so, wie er es gewünscht hatte , trat

am 1. Februar Oberlehrer Sceber  in Calw in den Ruhe¬
stand ein . 18 Jahre lang hat er seine ganze .Kraft der
Calwer Schule gewidmet und sieht heute mit Befriedigung
auf ein schönes Wirken an der Calwer Jugend zurück, die
in treuem Andenken und aus Dankbarkeit ihn am Morgen
des 1. Februar mit Blumen überraschte . Aber auch ander¬
weitig wurde , wenn auch nicht in der großen Oeffeutlich-
keit, des Weggangs des verdienten Lehrers gedacht . Tie
Oberschulbehörde hob in ihrem EntlassuiigSschreiben die
Verdienste des Scheidenden gebührend hervor und dankte
ihm für alle seine im Beruf geleistete Arbeit . Bei der amt¬
lichen Verabschiedung im Ortsschulrat erwähnte Rektor
Beutelals  Vorsitzender die großen Leistungen von Herrn
Seeber : desgleichen sprach Schulrat Knöbler  den Dank
und die Anerkennung des Bczirksschulamtcs aus , und
Bürgermeister Göhner  bedauerte den Weggang des ver¬
dienten Lehrers . In einer sich anschließenden Abschicdsfeier
im „Waldhorn " gedachten dieselben Herren nochmals der
besonderen Leistungen von Herrn Sceber und würdigten in
anerkennenden Worten seine langjährige Arbeit . Hiebet
überreichte der Stadtvorstand als äußeres Zeichen der An¬
erkennung Herrn Seeber eine feine Radierung eines Cal¬
wer Künstlers . Sichtlich gerührt und dankbar erfreut ob
der vielen ihm zuteil gewordenen Ehrungen und Wünsche
zu seinem Ruhestand erwiderte Oberlehrer Seeber in kurzen
Worten und verabschiedete sich bald darauf aus dem kleine»
Kreis , der seiner so vielseitig und rühmend gedacht hatte.

Stahlhelm -Versammlung in Calw
Mussolini , der Manu und sein Werk

Der „Stahlhelm , Bund deutscher Frontsoldaten ", Orts¬
gruppe Calw , hatte ans Dienstag abend in de» Weißschen
Saal zu einem Vortragsabend «ungeladen , tu dem Herr
Studtenrat S a u t t c r - Stuttgart , belanntlich der Spitzen¬
kandidat Ser Deutsch -Nationalen Volkspartci für den Be¬
zirk Calw anläßlich der LanötagSwahl am 8. Mai 1932, über
das Thema : „Mussolini , der Mann und sein Werk " auf¬
schlußreiche Ausführungen machte . Au Stelle des noch uirbt
eingetroffenen Versammlungsleiters , Gaufnhrcr Märkel
von Stuttgart , begrüßte Herr Kistowski - Hirsau die zahl¬
reich erschienenen Anwesenden und den Redner des Abends,
der seinen Ausführungen die Vorbemerkungen voraus¬
schickte, daß wir Deutsche es nicht notwendig haben , uns in
fremde » Ländern unsere Ideale zu suchen, und baß seine
Worte weder eine Aufforderung zur Einleitung eines
deutsch- italienischen Bündnisses noch eine Einladung zu
Jtalienreiscn bezwecken wollen , sondern daß eS gerade in
der Notzeit mit ihren Kämpfen nach Rettung und Befrei¬
ung nur von Nutzen sein könne , auf andere als nur deutsche
Staatsmänner zu achten , und Deutschland auch von außen,
im Denken und Fühlen eines andern Voltes , zn betrachten.
In fesselnder Darstellung zeichnete der Redner , der Italien
aus eigener Anschauung 1914 und 1928 kennt , ein markan¬
tes Bild des Menschen Mussolini , der, 1883 geboren , im
Alter von erst 39 Jahren durch den Marsch auf Nom am
28.—30. Okt . 1922 oberster und alleiniger Beherrscher Ita¬
liens wurde . Wie sein Vater , ein einfacher Schmied , war er
in seiner Jugend und bis zur Machtergreifung Sozialist
und begeisterter Revolutionär , sowohl als unständiger Leh¬
rer in Italien wie als Arbeiter in der Schweiz und Deutsch¬
land , wo er sich insbesondere in seinen Mußestunden , die
er in eifrigem Mühen ganz der Vervollkommnung seines
Wissens widmete , mit Hegel und Fichte , Klopstock und
Nietzsche — einer eigenartigen Zusammenstellung — be¬
schäftigte , ohne das Studium von Marx und Lasallc auf die
Seite zn setzen. 1909 kehrt er , nachdem die Gefahr seiner
Verhaftung in Italien beseitigt ist, wieder in seine Heimat
zurück, wird eifriger sozialdemokratischer Funktionär und
1912 Chefredakteur des einflußreichsten SozialistenblatteS
Italiens , des „Avanti ", in welcher Stellung er mit glühen¬
dem Haß und unerschütterlichem Kampfeswillen für den
Sozialismus , gegen Monarchie , gegen die Bourgeoisie , ge¬
gen das Privatkapital stritt, - die Auflage des „Avanti " stieg
von Monat zu Monat , mit heiligem Eifer setzte er sich ittr
die Ideale der Sozialisten ein . 1914 war er zuerst Gegner
des Eintritts Italiens in den Krieg an der Seite der
Entente , wurde dann aber zum eifrigsten und erfolgreich¬
sten Befürworter des KricgscintrittcS Italiens , so daß ein
deutscher Diplomat schrieb, Mussolini sei es in der Haupt¬
sache z» verdanken , daß Italien gegen Deutschland und
Oesterreich marschiere . Gegen Zersctzungserscheinungen im
italienischen Heer , gegen Dcsertismns , kämpft er bis zum
erfolgreichen Kriegsende mit nie erlahmender Spannkraft,
und vom Kriegsende bis zur Machtübernahme 1922 arbeitet
er für seine Ncbcrzcugungcn mit unbeugsamer Energie , öle
er auf seine Schwarzhcmden durch die wunderbare Gabe sei¬
ner Rede und UebcrzengnngSkraft überträgt , läßt sich durch
keine Rückschläge entmutigen und wagt am 28. Okt . 1922 de»
berühmten Marsch auf Nom , der ihm am 30. Okt . die Miui-
sterpräsidentschaft Italiens und am 15. November durch
Kammer und Senat die unumschränkte Gewalt über Ita¬
lien gab . Sofort erwies sich Mussolini als ein kluger Ken¬
ner der Volkspsyche , als er mit seinem ersten Erlaß , daß
in jedem öffentlichen Raum neben dem Bild des Königs
das Bild Jesu anfzuhängen sei , die Masse der Gläubige»
und mit seinem 2. Erlaß , das; die Gehälter der Landgcist-
lichen um das Doppelte zu erhöhen sind , den einflußreichen
Pricstcrstand neutralisierte und schließlich auf seine Seite
brachte . Zur Behebung der Arbeitslosigkeit , zur Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse schlug der Allgewaltige ver¬
schiedene Wege ein, - zuerst versuchte er mit sozialistischen
Methoden zum Ziel zu gelangen, - dann huldigte er einem
Wirtschastsliberalismus , in dessen Herrschaft er sogar staat¬
liche Monopole wieder in Privatbcsitz übergehen ließ , um
schließlich — wie es heute noch ist — einem Korporativ-
system den Vorzug zu geben , wobei die Arbeiter für sich in
faschistischen Syndikaten , die Unternehmer für sich in fascht-



kitschen Organisationen , jedoch beide in ihrer Zusammenfas¬
sung und Zusammenarbeit unter faschistischer Leitung stehen.
Ob dieses System zum Erfolg führt , könne heute weder
bejaht noch verneint werden ; bemerkens - und anerkennens¬
wert bleibe die Zähigkeit und in der Wahl der Mittel die
Elastizität Mussolinis , die auch auf Italien mit immer
größerer Wucht übergrcifende Arbeitslosigkeit zu bekämp¬
fen . Mit besonderer Liebe und Eifer widmete sich Mussolini
der Wicderaufrichtung und Wiederherstellung der Wirt¬
schaftlichkeit der Landwirtschaft , durch Beseitigung von
Steuerhärten , durch großzügige Ve - und Entwässerungs¬
anlagen : den Binnenmarkt Italiens suchte er durch ener¬
gische und zielklare Propaganda für den alleinigen Kays
einheimischer Waren neu zu beleben , wenn er auch gleich¬
zeitig in außenpolitischem und wirtschaftlichem Interesse
Handelsverträge mit den Nachbarstaaten qbschloß . Neben all
diesen z. T . rücksichtslosen und mit Härte und Strenge
durchgeführten Reformen Mussolinis zeigt er sich aus der
anderen Seite wieder als der Behutsame und bedächtige
Diplomat , der eng an geschichtlich Gewordenes anknüpft , der
wohl den äußeren Staatslau — Monarchie — gelassen , ihn
aber innerlich ganz umgcformt hat und der in bewusster
Pflege der Familie  den Keim allen Bolksglückes steht.
Mit kluger Berechnung kämpft Mussolini um die Seele
seines Volks : auf Reisen , Besichtigungen , in Erlassen und
Reden weiß er den leicht erregbaren Romanen zu fassen
und zu begeistern , ihn zum Mitstreiter zu machen in seinem
Kampfe : Italien eine neue Seele zu geben . Wohl sei heute
manches noch unklar , vieles reize zur Kritik , zu verwerfen
sei die Unmöglichkeit politischer Selbstbestimmung durch die
Verneinung einer freien Wahl , doch dem Werk Benito
Mussolinis , Italien zu einer geschlossenen Nation gemacht
zu haben , gebühre Achtung und Anerkennung . Dem reichen
Beifall der Versammlung gab noch Gauführer Märkel
passenden Ausdruck , der für die Einheit aller nationalen
Parteien im Kampf gegen Marxismus , für Gleichberech¬
tigung in der Frage der Ausrüstung , für Lebcndigmachiing
des Wchrwillens und zum Kampf gegen den Versailler
Vertrag aufmunternüc Worte fand , denen als Abschluß der
gemeinsame Gesang des Deutschlandliedes folgte.

Neuhengstctt , 3. FeLr . Dem in den Bezirk Korntal ver¬
setzten Rcichsbahnbeamten Ernst Baral  brachten aus An¬
laß seines Scheidens der Gesangverein unter Führung sei¬
nes Dirigenten M o l l - Simmozheim und der Musikvcretn
unter Leitung seines Kapellmeisters Schau - Bad  Liehen-
zeü Ehrcustündche » . Die Vorstände beider Vereine hielten
Ansprachen , in denen sie dem Scheidenden alles Gute an
seiner neuen Wirkungsstätte wünschten . Der - Gefeierte
dankte und wünschte den Vereinen eine gedeihliche Entwick¬
lung . Bei einem Abschiedsschoppen im Gasthaus zum Lamm
kam anschließend noch mancher schöne Musikvortrag zu
Gehör.

Nagold , 8. Fxbr . Die Verhandlungen mit Erzeugern
und Händlern haben ergeben , daß der Milchprecs einheitlich
auf LI Pf . je Liter festgesetzt ist, gleichgültig , ob die Milch
vom Erzeuger oder über den Händler geliefert wird.

Gangrnwald , 8. Fcbr . Als Ortsvorsteher der hiesigen
Gemeinde hat Bürgermeister Dürr nach üZjcihrlaer Dienst¬
zeit , infolge schwerer Erkrankung sein Amt nicdergelegt.
Die Neuwahl findet am Sonntag , den 28. d. M .. statt.

SCB . Pforzheim , 3. Febr . Gestern abend wurde die Poli¬
zei nach der Grcnzstraße 6 gerufen , wo der 54jährige Hilfs¬
arbeiter Fridolin E . seine Frau in den Arm gestochen und
seinem 18jährigen Sohn zwei Stiche in den Arm und einen
Stich in der Nähe des Schlüsselbeins versetzt hatte . E . war
angetrunken nach Hause gekommen und hatte zu schreien äu¬
ge angon . Als er zur Ruhe ermahnt wurde , stach er mit einem
abgebrochenen Taschenmesser um sich. Die Verletzungen von
Frau und Cohn sind nicht lebensgefährlich . Der Täter wurde
verhaftet.

SCB . Unterriexingen O .-A . Vaihingen , 8. Fcbr . In der
Nacht auf Sonntag wurde der hiesige 32 Jahre alte Bürger¬
meister Eüerle , der seit 1824 hier Ortsvorsteher ist, vor dem
Gasthaus z. Ochsen von den Landwirtssöhnen Göttlich Schiele
und Ernst Mattes , beide 27 Jahre alt , in roher Weise miß¬
handelt und gestochen . Wie die „Schwäbische Tagwacht " hiezu
erfährt » handelt cs sich bei den beiden Tätern um National¬
sozialisten , die mit dem Bürgermeister wegen einer Unter¬
suchung durch die Staatsanwaltschaft Hetlbronn betr . einer
Geländeübung der Nationalsozialisten verfeindet warev

SCB . Stuttgart » 3. Febr . Der ordentliche Bundestag des
Württ . Sriegerbundcs , der dieses Jahr stattfinden ,'vUke. ist
auf das Jahr 1993 verlegt worden . Fcststadt bleibt » ic
vor Hall.

SEV . Stuttgart , 8. Febr . Es hat sich hier ein Ausschuß
für êinc „Bvlksspeilöe zum Wiederaufbau des Alten Schlos¬
ses " gebildet Der Aufruf des Ausschusses ist niitunterzcich-
net von den Vorsitzenden des Bundes für Heimatschutz , der
Deutschen Turnerschaft , des Schwöb . Albvereins , des
cr>chwäb. Sängerbundes , des Schwab . Schillerveretns und
des Württ . KriegerbnnSes . Er verfolgt den Zweck, den
Aufruf der Staatsregierung zu unterstützen und Sieicm
eine breitere Grundlage durch Heranziehung aller der
Kreise zu geben , die die Pflege der geistigen Kultur unseres
Landes und der Heimatgestnnung im weitesten Sinne sich '
zur Aufgabe gemacht haben.

Aus Baden , 3. Febr . In Baden -Baden wurde in der
Oberen Frcmersberger Straße eine geheime Schnaysbrcn-
ncrci ausgessoben . Diese war von dem früheren Gastwirt
Anton Fietsch unter Lein Fußboden des nunmehr von ihm !
betriebenen Kvlvnialwarcngeschäftcs eingerichtet . Tie vor - '
gefundenen Vorräte wurden beschlagnahmt . In dieser An - j
gelegcnheit sind bereits 3 Verhaftungen erfolgt.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 8. Februar !

Weizen märk . 241—243,- Roggen märk . 187—188 : Brau,
gcrstc 160—168; Futter - und Jnöustriegerste 153— 157; Hafer
märk . 138- 146; Weizenmehl 28- 33 ; Roggcnmchl 27.50 bis j
29,75 ; Wetzenklcie 8,60—10; Noggenkleie 3,80 —10; Viktvria-
erbsen 21—27,50 ; kl. Speiseerbsen 21—23,50 ; Futtererb en 15
bis 17; Peluschken 16- 18; Ackerbohncn 14- 16; Wicken 16
bis 19; Lupinen , blaue 10—12; dto . gelbe 14,50—16; Scra-
della , neue 23—29 ; Leinkuchen 11,30—11,40 ; Erdnu ^kuchen
122)0 —12,60; Erdnußkuchenmehl 12,20—12,30 ; Trockenschnitzel
7—7,10 ; Kartoffelstöcken 12,50—12,60. Allgemeine Tendenz:
matter.

Die örtlichen Kleinhandelspreise bürsen selbstverftSndltch nickt an den Börsen » unV
Großhandelspreisen aemessen werden , da für iene nock die loa wirt ^ üaMläien Vrr»
^brslosten in Auschlao kommen Die SckrMiia

Eintrügungslisterr
für die

zur bevorstehenden Reichspräsidentenwahl
liegen vom 3 .— 6 . Februar in der Geschäftsstelle des „Calwer Tag-

blalL" zur Einzeichnung auf.
Im Bezirk Calw wohnhafte Staatsbürger und Staatsbürgerinnen können durch Einzeichnen in
die Listen den Wahlvmschlag unterstützen , vorausgesetzt , daß sie am Tage der Abgabe der Unter¬
schrift stimmberechtigt zum Reichstag sind . Erforderlich ist eigenhändige Unterschrift . Stell¬
vertretung bei Abgabe der Unterschrift ist ausgeschlossen . Die Unterschrift mutz leserlich sein, Vor-
und Zuname enthalten und durch Hinznfügung des Standes oder Berufes und Angabe der
Wohnung so deutlich gekennzeichnet sein, daß den Gemeindebehörden die Ausstellung der Be¬

teiligung über die Stimmberechtigung der Unterzeichner ermöglicht wird.

Hirsau
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
6. Februar , stattsindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum
srrundlichst rinzuladen

„Rötzle " in Hirsau

Gottlieb Volz
Sohn der Gottl . Volz , Hirsau

Barbara Rentschler
Tochter des Michael Rentschler, Oberreichenbach

Kirchgang '/. > Uhr
Wir bitten, dies statt seder besonderen Einladung

rnlgegennehmen zu wollen.

Dez.-LMmem » Lull»
Die Mitglieder , welche ihre

Obstbäume
in nächster Zeit mit Obstbaumkarbolineum
gegen Schorf , Moos und Flechten

spritzen lassen möchten,
wollen sich sofort bei Oberamtsbaumwart WIdmann

. . . .

Achtung! Rentner ! Achtung!
Am Sonntag , den 7 . Februar 1932 , nachmittags

2 Ahr . findet tm Gasthaus zum „Ochsen - in Lat «,

...MMlMsillllMW
Tagesordnung : „Die Rentnerschaft im Kamps « m

die Erhaltung ihrer Rente ."
Referent : Otto Münz , Ludwigsburg.

Alle Rentner »nv Rentnerinncn sind hierzu herzlichst
eingeladen und ist es Pflicht aller Rentner , in dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen, um Aufklärung in ihren Renten-
angelegenheiten zu erhalten.
Zentralverband der Arbeitsinvaliden « nd Witwen
Deutschland » Ortsgruppe Lalw.

anmeiden. Der Vorstand.

Bersteigervng
eines Wohnhauses

Im Austrage des Karl Binder , Wachtmeister» in
Hall , bringe ich dessen Anwesen in Calw
veb . Nr . 41 im Zwinger 67 gm Wohnhaus , tzosraum

und Trausrecht
am Samstag , den I . Februar 1832 , vormittag»

11 Uhr
im Rathau « In Talw (Srundbuchzimmer ) im Wege der
freiwilligen öffentlichen Versteigerung zum Verkauf . Lieb-
Haber sind eingeladen . Es findet nur ein Termin statt.

Calw , den 28. Januar 1932.
Berirksnotar Grathwohl.

Naislach — Würzbach

Einladung
Wir beehren uns Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am 6am » tag,  den
6. Februar 1932, stattsindenden

Hochzeitsfeier
im Gasthau , zum „Löwen " inWilrz-
bach  sreundlichst rinzuladen

Elias Luz
Sohn de» Elia » Luz. obere Mühle , in Naislach

Marie Pfrommer
Tochter de« Michael Pfrommer , in WUrzbach

Kirchgang 12 Uhr in Würzbach
Wir bitten, dies statt jede» persönlichen Einladung

entgegennehmen zu wollen

Konfirmanden-Anzüge
Elegante Paßform -Beste Qualitäten
in Preislagen RM . 18.- 25 .- 28 .- 32 .- 35 .- 38 .- 40 .-

FriedrichWetzel,Calw Badstraßeis

Ernstmühl.

VeWolz-öerkaus.
Aus dem Gerechtigkeits-

wald Brandhalve kommen
amSamstag .denS .Febr.
1933 , nachm , t Uhr im
„Büren " zum Derkauf.
Buche : Scheiter 17 rm,Prü-
qel 40 rm, Klotzh. 11 rm,
Nadelh . Prügel 3 rm, Anbr.
18 rm.

Verwaltungsrat:
I . A . Wilh . Morgeneier

IMM 8II
'aller ^rt liefert issest

ssuber uncl preiswert
äie Druckerei äs . öl.

Sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Zubehör (Neu¬
bau) sofort oder später zu
vermieten.

Architekt K '.esner

kelllel,
> Frische

I Eabliau
» Fischfilet

schneeweiß

Schollen
MltzMW
in Mayonnaise

Dose F2 ^

8«/° Rabatt

vberkollbach
Ein S Monate alte.

NM-tMt-ciiA cm»
v . 1k. O. Or1asr » ppS>

Haut « Ooonarstaz - 8 lllbr

lllriHllMMNINllllllg
im Lludloksl

SlhMMliMMN Clillv

am Samstag , den 6. Februar 1932 , abend « 8 Uh »,
i« Restaurant Schlanderer.

Tages -Ordnnng:
1. Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3. Verleihung des Ehrenzeichens an Mitglieder

für 25jährige Mitgliedschaft
4. Verleihung des Wander -Abzeichen»
5. Wahlen
6. Verschiedenes

Die unehrlichen Mitglieder und solche, die es werde».,
wollen , sind freundlich eingeladen . De « Vorstand.

Wir empfehlen:

l,

EM. Schlamm.AatemicheMch.
Tel.

2.

hat zu verkaufen
Georg Schnürle

Das
Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

Am

Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel
Suppe

und lad« hiezu höflichst ein

Frau Emma Lutz
zum „Lamm ".

Urunllesetrnimt
suf vvisssnsest. Qruncllsgs. ösrslun-
gsn kür Ssts, ösruk usvv.
NotsL vaäisdisr Nok
vorstsr l-lotsl Vi/slclstorn.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

